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Sozialiſtiſchen Arbeitspartei Polens. 


Anzeigenpreiſe: Die ſiebengeſpaltene Millime⸗ 
terzeile 15 Groſchen, im Text die dreigeſpaltene 
Millimeterzeile 60 Groſchen. Stellengeſuche 50 Prozent Stellenangebote 
25 Prozent Rabatt. 
die Druckzeile 1.— Zloty; falls diesbezügliche Anzeige aufgegeben — 
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Iata pocztowa uiszczona ryczaltem 


Einzelnummer 15 Groſchen 


* 
11. Jahrg. 
Vereinsnotizen und Ankündigungen im Text für 
gratis. Für das Ausland 100 Prozent Zuſchlag. 


Frankreich grund ſätzlich für Viermächte⸗Palt. 


Die Neviſionsfraue muß aber eindeutig geklärt werden. 


London, 6. April. Der Pariſer „Times“⸗Korre⸗ 
ſpondent bringt auf Grund von Sonderinformationen Ein⸗ 
zelheiten über den Inhalt der franzöſiſchen Denkſchrift zum 
Muſſolini⸗Plan und den engliſchen Abänderungsvor⸗ 
ſchlägen. 

Die franzöſiſche Regierung nehme die Grundſätze des 
Paktes an und begünſtige die Eröffnung von Berhand⸗ 
lungen zwiſchen Paris, Berlin, Rom und London, um 
die Methode der Zuſammenarbeit zwiſchen den vier 
Mächten feitzuftellen. Sie verlange Klarſtellung und 
Sicherung der Rechte der anderen Völkerbungsmitglie⸗ 
der und erachte eine Erweiterung des Planes für not⸗ 
wendig, um ihn mit den Völkerbundsbeſtimmungen in 
Uebereinſtimmung zu bringen. 
Nach Anſicht des franzöſiſchen Kabinetts ſei es nicht ange⸗ 
bracht, in dem Abkommen beſondere Hinweiſe auf ſchwie⸗ 
rige Fragen wie Abrüſtung und Reviſion zu 
machen. Man ſollte zunächſt den Pakt abſchließen und erſt 
dann entſcheiden, wie er angewandt werden ſolle. Ein 
Herausſtellen der Reviſionsfrage würde bedeuten, daß man 
dieſer Frage einen falſchen Nachdruck geben würde, da ſchon⸗ 
die bloße Erwähnung des Wortes „Reviſion“ neue Forde⸗ 
rungen hervorrufen müßte. Ganz abgeſehen davon, daß 
der alte Streit, Reviſion gegen Achtung der Verträge erneut 
aufflackern würde, könnte man die Reviſionsfrage von den 
verſchiedenſten Seiten aus betrachten. Während ſie in der 
gegenwärtig vorgebrachten Form gleichbedeutend mit einer 
Reviſion der Grenzen ſei. 
Die Bedeutung des Wortes Reviſion mirkte erſt ſeſt⸗ 
gelegt werden, ehe man ſich zu dieſem Grundſatz be⸗ 
: kennen könne. 
Lege man z. B. ethnographiſche Anſpruͤche zur 
grunde, ſo würde das für Deutſchland keine Löſung der 
Korridor⸗ und der oberſchleſiſchen Frage brin⸗ 
gen, da die Mehrheit dort aus Polen beſtehe. 
Damit wäre auch die Rückgabe Tirols an Oeſterreich 
eingeſchloſſen. Wenn die Reviſion aus wirtſchaftli⸗ 
chen Gründen ſtattfinden ſollte, ſo würde dies die Rück⸗ 
gabe Fiumes an Ungarn einſchließen, womit Ita⸗ 
lien nicht zufrieden wäre. 

Da die urſpürngliche Form des Muſſolini⸗Planes zu⸗ 
mindeſtens mit vier Artikeln der Völkerbundſatzungen in 
Widerſpruch ſtehe, ſo würde es am ſicherſten ſein, wenn man 
ein Abkommen von allgemeinerem und gleichzeitig begrenz⸗ 
tem Charakter entwerfen würde, das mit den Grundſätzen 
des Völkerbundes übereinſtimme, da dieſer allein für die 
Reviſionsfrage zuſtändig ſei. 


Gegenvorſchläge und Befürchtungen. 


Paris, 6. April. Die franzöſiſche Regie⸗ 
tung wird die endgültige Redigierung der Gegen vor⸗ 
ſchläge auf den engliſch⸗italieniſchen Plan eines Vierer⸗ 
paktes erſt nach der außenpolitiſchen Ausſprache in der 
Kammer vornehmen, da angenommen wird, daß die Mehr⸗ 
heit der Kammer dem Abſchluß eines ſolchen Abkommens 
vielleicht ablehnend gegenüberſtehen werde. 


London, 6. April. Nach Anſicht des Londoner 
ſozialiſtiſchen „Daily Herald“ iſt der Viermächtepakt 
infolge der Haltung Polens, der Kleinen Entente und 
Frankreis erledigt. Er werde aber in irgendeiner Form 
von Muſſolini und Macdonald wieder zum Leben gebrach: 
werden. 

London, 6. April. Der rumäniſche Außenminiſter 
Titulescu, der am Mittwoch abend in London eintraf, 
hatte im Laufe des Donnerstag mit dem Premierminiſter 
Macdonald und dem Außenminiſter Simon Beſprechungen, 
die ſich in erſter Linie auf den Muſſoliniſchen Viermächte⸗ 
pakt beziehen. 

Berlin, 6. April. Man befürchtet in Berliner 
politiſchen Kreiſen, daß die franzöſiſchen und engliſchen 
Aenderungsabſichten den Muſſolini⸗Plan zum Scheitern 
bringen können. Man hofft jedoch, daß der italieniſche 
Miniſterpräſident auf ſeinem urſprünglichen Plan beſtehen 
wird. N 


Offizielle Einladung Nooſevelts 
un Macdonald. 


Waſhington, 6. April. Das Staatsdepartement 
hat dem britiſchen Botſchafter die offizielle Einladung 
Rooſevelts an Macdonald, zwecks Beſprechungen über die 
Weltwirtſchaftskonferenz nach Amerika zu kommen, über⸗ 
reicht. Ein beſtimmtes Datum iſt nicht angegeben. 


Frankreich will auch eingeladen fein. 

Paris, 6. April. Der Gedanke der Entſendung 
eines Vertreters der franzöſiſchen Regierung nach Waſhing⸗ 
ton zur Teilnahme an den Beſprechungen Rooſevelts mit 
Macdonald über die Vorbereitung der Weltwirtſchaftskon⸗ 
ferenz greift immer mehr Platz. In franzöſiſchen Regie⸗ 
rungskreiſen nimmt man an, daß die offizielle Einladung 
Rooſevelts nur eine Frage von Tagen ſei. In amtlichen 
Kreiſen erklärt man daher ſchon jetzt, daß ſich Daladier an⸗ 
geſichts der innerpolitiſchen Aufgaben kaum dazu ent⸗ 
ſchließen werde, einer ſolchen Einladung Folge zu leiſten. 
Möglicherweiſe wird der ehemalige Miniſterpräſident und 
jetzige Vorſitzende des auswärtigen Ausſchuſſes der Kam⸗ 
mer, Herriot, nach Waſhington entſandt werden. 


Jaſchiſtenrat für Nuſſolini⸗Plan. 


Rom, 6. April. Der Faſchiſtiſche Große Rat hat 
eine Tagesordnung angenommen, in der es heißt: Der 
Faſchiſtiſche Große Rat billigt die Schritte des Regierungs⸗ 
chefs und ſtimmt der faſchiſtiſchen Regierung zu, die durch 
ihre realiſtiſchen Anſchauungen über die politiſche Lage es 
verſteht, den Frieden in Europa zu ſichern (12) und das 
Wiederaufbauwerk in Angriff zu nehmen. Der Faſchi⸗ 
ſtiſche Große Rot beſtätigt, daß die grundlegenden Beſtand⸗ 
teile des Muſſoliniplanes unberührt bleiben müſſen, da 
nur fie allein die notwendigen Bedingungen ſchaffen kön⸗ 
nen für einen Frieden, bei dem alle Intereſſen in gerechter 
Weiſe anerkannt werden. 
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Proteſt des deutſchen Geſandten 
in Warſchau. 


Berlin, 6. April. Nachdem bereits der deutiche 
Generalkonſul in Kattowitz, Graf Adelmann, wegen der 
antideutſchen Ausſchreitungen in Oberſchleſien eine De⸗ 
marche bei dem Wojewoden Grazynſti unternommen hat, 
hat jetzt auch der deutſche Geſandte in Warſchau 
v. Moltke Auftrag zu einem Proteſtſchritt erhalten. 
Der Geſandte wird im polniſchen Außenminiſterium vor⸗ 
ſprechen und eine ſtrenge Unterſuchung der Vorgänge forte 
Beſtrafung der Schuldigen und darüber hinaus Vorkehrun⸗ 
gen gegen eine Wiederholung verlangen. 

Das der Regierung naheſtehende Marſchauer Abend⸗ 
blatt „Kurjer Czerwony“ vericht dieſe Meldung mit der 
Titel: „Unverſchämtheit und Anmaßung“. 


| Auch die Sanacjajuden proteſtieren 
gegen die Judenverfolgungen in Deutſchland. 


Die dem Regierungsblock angehörenden jüdiſchen Sejm⸗ 
abgeordneten, u. zw. Jeger, Mincherg, Rabbiner Lewin und 
Wislicki ſowie Senator Mendelſohn, haben einen Aufruf 
erlaſſen, in dem es u. a. heißt: „Der von Hitler ſeit lan⸗ 
gem angekündigte Kampf gegen unſere Brüder in Deutſch⸗ 
land wird in einer Weiſe durchgeführt, die den elementar⸗ 
ſten Menſchenrechten widerſpricht. Bewaffnete Banden 
dringen in jüdiſche Wohnungen und Unternehmen ein, 
ſchlagen und mißhandeln die unſchuldige Bevölkerung und 
rauben die Erſparniſſe dieſer Leute. Die ganze ziviliſi⸗rte 
Welt und mit ihr das jüdiſche Volk ſchaut auf die Schrecken, 
die die Banden Hitlers im Herzen Europas entfacht haben.“ 

Weiter heißt es in dem Aufruf, das beſte Abwehrmittel des 


jüdiſchen Volkes gegen dieſe Methoden ſei der Boykott deut⸗ 
ſcher Waren. Zum Schluß wird noch betont, daß die 
Juden eine Antaſtung der Grenzen Polens nicht zulaſſen 
werden. 


Danziger Senat bleibt. 


Danzig, 6. April. Wie amtlich mitgeteilt wird, hat 
der Danziger Senat beſchloſſen, aus zwingenden außen⸗ 
politiſchen Gründen bis zur Neubildung der Regierung im 
Amt zu bleiben. 


30⸗Stundenwoche in U. S. A. 


Waſhington, 6. April. Der amerikaniſche Se 
nat nahm heute die Geſetzesvorlage an, die die endgültig⸗ 
Einführung der 30ſtündigen Arbeitswoche vorſieht. 


850 Millionen Einsparungen in U. S. A. 


Waſhington, 6. April. Präſident Rooſevelt hat 
weitere Einſparungen im Betrage von 300 Millionen Do“ 
lar verfügt. Die Geſamteinſparungen einſchließlich der 
Kürzung der Kriegspenſionen, Gehälter und Verwaltungs⸗ 
ausgaben betragen bisher 850 Millionen Dollar oder nur 
150 Millionen weniger als der veranſchlagte Fehlbetrag. 
Die für die Notgeſetzgebung Rooſevelts erforderlichen 750 


bis 1000 Millionen Dollar ſollen auf außerordentlichem 


Wege wahrſcheinlich durch Aufnahme einer Anleihe auf⸗ 
gebracht werden. 


Ab heute Bierausichant in Amerika. 


Neuyork, 6. April. Nach dreizehnjähriger Prohi⸗ 
bition führen um Mitternacht 19 amerikaniſche Bundes⸗ 
ſtaaten wieder das Vollbier ein und geben gleichzeitig das 
Brauen von halbprozentigem Bier auf. Weitere Staaten 
folgen wahrſcheinlich bald dieſem Beiſpiel. Die Neuyorker 
Brauereien haben 400 000 Fäſſer Vollbier bereitgeſtellt, 
jedoch hat der Brauerverband beſchloſſen, in Neuyork vor 
6 Uhr früh kein Vollbier auszuſchenken, um übertriebenen 
Gelagen und Ausſchreitungen vorzubeugen. Da das 
Staatsparlament von Albany ſich bisher über die Aus⸗ 
ſchanksbeſtimmungen nicht einigen konnte, hat das Neu⸗ 
orker Geſundheitsamt proviſoriſche Verkaufslizenzen ar 
Brauereien, Reſtaurants, Drogenhandlungen, Kleinhändler 
uſw. erteilt, wodurch gleichzeitig eine willkommene Steuer⸗ 
quelle ausgenutzt wurde. 


Abſtimmungsſieg der Nenierung Daladier 


Paris, 6. April. Die Kammer hat den Antrag 
Marins auf Rückverweiſung von Art. 1 des Budgets für 
auswärtige Angelegenheiten, gegen den Miniſterpräſident 
Daladier die Vertrauensfrage ſtellte, mit 430 gegen 107 
Stimmen abgelehnt. 


Norman Davis beſucht Ber!ix. 


Paris, 6. April. Der amerikaniſche Sonderver- 
treter Norman Davis beſpricht zur Zeit mit europäiſchen 
Regierungen die wichtigſten politiſchen Probleme. 

Davis hatte nach dem geſtrigen Gedankenaustauſch mit 
Paul⸗Boncour auch eine kurze Unterredung mit dem fran⸗ 
zöſiſchen Miniſterpräſidenten Daladier. Die Beſprechungen 
galten einem allgemeinen Ueberblick über die internationale 
politiſche Lage und der Abrüſtungskonferenz. 

Davis wird am Freitag nachmittag nach Berlin ad. 
reiſen, um am Sonnabend Verhandlungen über die Welt⸗ 
wirtſchaftskonferenz, die Abrüſtungsfrage und den Vierer⸗ 
pakt zu führen. 

Norman Davis gewährte einem Vertreter des „In⸗ 
tranſigent“ eine Unterredung, in der er u. a. ſagte, er 
mache lediglich eine Informationsreiſe durch 
Europa und habc daher feiner eigenen Auffaſſung über die 
augenblickliche politiſche Lage keinen Ausdruck zu gehen. 
Die amerikaniſche Regierung habe nicht die Abſicht, in Genf 
einen eigenen Abrüſtungsplan zu unterbreiten, fte ſchließe 
ſich vielmehr den Vorſchlägen der engliſchen Regierung an, 
die fie als nützliche Verhandlungsgrundlage betrachte. 
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Die Moral des Dritten Reiches 


Lodger Boltzgeitung — Freuag, ven 7. Aprii 15 


Der Jememord in Tirol. 


Or. Bell wußte zu viel vom Reichstagsbrand und engliſchen Petroleumſubventionen. 


Es beitätigt ſich, daß der Mord an dem Reichsdeur⸗ 
ſchen Dr. Bell auf öſterreichiſchem Boden in Durch⸗ 
holzen in Tirol, über den wir vorgeſtern berichteten, von 
deutſchen Nationalſozialiſten abt murde. Dr. Bell 
war nach Oeſterreich geflüchtet, wel er ſich in Deutſch⸗ 
land nicht mehr ſicher wähnte. Es handelt ſich hier um 
einen Fememorb, der hochpolitiſche Hintergründe 
hat. Hierüber erjährt man folgende außerordentlich 
wichtige Tatſach az: 


Dr. Bell, ein Ingenieur, gehörte der Hitlerpartei ſeit 
vielen Jahren an. Er and urſprünglich in einem be⸗ 
londeren Vertreuensverhältnis zu Hit⸗ 
ler und Hauptmann Röhr, und wurde mit einer Reihe 
von Sonderaufgaben betraut, vor allem mit der Beſchaf⸗ 
fung von Geldmitteln aus dem Auslande; 
daneben war er Verkindungsmann Hitlers zu induſtriellen 
Kreiſen und zum früheren Kronprinzen von Bayern. Im 
März vergangenen Jahres, als die bekannten Päde⸗ 
raſten⸗Brieſe des Hauptmanns Röhm ver⸗ 
öffentlicht wurden, ſuchte Dr. Bell (der Adjutant des Haupt⸗ 
manns war) im Auftrage des Röhm Fühlung mit jozial- 
demokratiſchen Kreiſen, um die Kampagne abblaſen zu 
laſſen; er wurde abgewieſen, infolge der Publikation ſeines 
Schrittes aber in einen Prozeß verwickelt, in deſſen Verlauf 
er von Hauptmann Röhm im Stich gelaſſen wurde. Dieſer 
Prozeß, der vor dem Münchener Gericht ſtattfand, brachte 
peinliche Enthüllungen über den „homoſexuellen 
Stall“ im braunen Palais; Dr. Bell war gezwungen, 
unter Zeugeneid und auf Fragen zu antworten. — Von 
dieſer Zeit datiert die Feindſchaft zwiſchen Bell und dem 
Kreiſe um Röhm. 

Wie kurz darauf bekannt wurde, hatte das Braune 
Haus eine eigene Femeorganiſation geſchaffen, auf 
der erſten Mordliſte ſtanden drei Männer; einer von ihnen 
war Dr. Bell. 

Im Oktober vorigen Jahres beantragte Dr. Bell, der 
noch immer der Hitlerpartei angehörte, ein Schiedsver⸗ 
fahren gegen ſich ſelbſt; das Geſuch wurde jedoch abgelehn: 
mit der Begründung, es läge nichts gegen Dr. Bell vor. 
Dr. Bell kündigte darauf von ſich aus mit einer ſenſationel⸗ 
len Erklärung die Mitgliedſchaft in der Hitlerpartei. 

Noch merkwürdiger wird der Fall aber, wenn man ſich 
daran erinnert, daß kurz nach dem Reichstagsbrand in Ber⸗ 
zin der franzöſiſche „Populaire“ behauptet hat, daß 

Dr. Bell der direkte Auftraggeber des Brandſtifters 
Lubbe geweſen iſt. Dr. Bell hat als Mittelsmann 
der nationalſozialiſtiſchen Partei den Reichstagsbrand 
inszeniert. 
Bell war aber ſeit langem der Verbindungsmann zwiſchen 
einem bekannten engliſchen Petrolmagnaten 
und der Hitler⸗Partei, der jener Unterſtützungen 
zukommen läßt. 

Im Dienſte Bells ſtand in Berlin eine ganze Reihe 
verdächtiger ruſſiſcher Emigranten, die ſich in dem befann- 
ten Tſcherwonzenfälſcherprozeß als Polizeiſpißzel 
entlarpten; zu ihnen gehörte einer der Führer der ukraini⸗ 
ſchen konterrevolutionären Emigranten Poltavez⸗ 
Oſtraniza, der von den Nazis als künftiger Hetman 
der zu „befreienden“ Ukraine auserwählt iſt. Im Dienſte 
dieſer dunklen Geſellſchaft ſtand auch der Reichstagsbrand⸗ 
ſtifter Lubbe. 

Die Zuſammenhänge ergeben ſich ſofort, wenn man ſich 
in Erinnerung ruft, daß 

am Tage nach dem Reichstagsbrand die politiſche Vo⸗ 

lizei in die Berliner Geſchäſtsräume der Derop, ber 

ruſſiſchen Petroleumverkaufsgeſellſchaft, eingedrungen 
war und ſofort in einer beſtimmten Kanzlei eifrigſt geſucht 
hatte, ohne etwas zu finden. Anſcheinend befand ſich das 
geſuchte Dokument, das eingeſchmuggelt werden ſollte, noch 
nicht an Ort und Stelle, da der Reichstagsbrand aus ge⸗ 
wiſſen Gründen zu früh ausgebrochen war. 


Augenſcheinlich ſollte die Derop durch ein Dokument 

der Anſtiftung des Reichstagsbrandes überführt und 

ſo die unbequeme Konkurrenz des engliſchen Petro⸗ 

leumkönigs Detering, des Präſidenten der Royal 

Dutch⸗Petroleum Co. auf dem deutſchen Markt be⸗ 
feitigt werden! 

Die große belgiſche Zeitung „La Nation belge“ hatte 
ſchon im Vorjahr, am 21. April 1932, offen erklärt, daß 
Sir Detering als Gegenleiſtung für die regelmäßigen Sub⸗ 
ventionen an Hitler mit dieſem einen Vertrag geſchloſſen 
hat, daß Detering nach dem Sieg der Nazis ein Monopol 
für alle Petroleumprodakte in Deytſchland erhält, wogegen 
Detering anderthalb Millſenen Pfund und 20 Prozent 
Gewinnbeteiligung verſprachl 
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Ven allen dieſen dunken Subventionsgeſchichten und 
namertlich auch von dem Reichstagsbrand hat Dr. Bell 
alſo zu viel gewußt, ſo daß er nunmehr, als er nicht mehr 
als ganz ſicher galt, von einem Fememordkommando aus 
der Welt geſchefft werden mußte, um ebenſo ſenſationellen 
wie peinlichen Enthüllungen vorzubeugen. 


Dr. Bell hat davon anſcheinend ſchon vor einigen Ta⸗ 


gen erfahren und iſt deshalb nach Oeſterreich ge⸗ 
flüchtet. Aber auch hier hat ihn die Mörderhand des 
Braunen Hauſes ereilt! 


Wird die öſterreichiſche Regierung einſchreiten? 

Wien, 6. April. Der politiſche Fememord an der 
öſterreichiſch⸗bayriſchen Grenze dürfte, wie die Blätter er⸗ 
fahren, ein politiſches Nachſpiel haben. Das öſterreichiſche 
Außenamt hat ſich bereits mit den maßgebenden politiſchen 
Behörden in Verbindung geſetzt und dieſe beauftragt, ſofort 
zu übermitteln, damit man hier über die weiteren Schritte 
nach Erledigung der Amtshandlung die Akten nach Wien 
ſchlüſſig wird. Das Außenamt dürfte ſich an die deutſchen 
Behörden wenden, um eine Erklärung des Falles zu ver⸗ 


langen. 
Noehm bei Hitler. 


Berlin, 6. April. Wie bekannt wird, ſind Staats⸗ 
kommiſſar Hauptmann Röhm und Staatsſekretär Eſſer 
heute in Berlin eingetroffen. Sie hatten längere Beſpre⸗ 
chungen mit Hitler und dem Reichsinnenminiſter über die 
Organiſation der Hilfspolizei und andere politiſche Fragen. 


Anchlag auf die Direltoren Notter. 
Alfred Rotter und Frau kamen ums Leben. 


Bern, 6. April. Sieben bewaſſnete junge Männer 
verſuchten geſtern bei Vaduz (Liechtenſtein) die beiden 
früheren Berliner Theaterdirektoren Fritz und Alfred Rot⸗ 
ter in einem Auto zu entführen. Während Fritz Rotter ge 
ſeſſelt wurde, ſprangen die anderen Perſonen einen Abhang 
hinunter. Alfred Rotter und ſeine Frau kamen hierbei 
ums Leben. Fritz Rotter erhielt bei einem Sprung aus 
dem fahrenden Auto einen Schädelbruch. Die Täter wur⸗ 
den auf Vorarlberger Gebiet ſeſtgenommen. 

Die Leichen von Alfred Rotter und ſeiner Frau ſind 
aufgefunden worden. 

“ 

Die Brüder Rotter find nach ihrem finanziellen Zu⸗ 
ſammenbruch als Direktoren von verſchiedenen Berliner 
Theatern nach dem Fürſtentum Liechtenſtein geflüchtet und 


konnten an Deutſchland nicht ausgeliefert werden, da ſie die 
Liechtenſteinſche Staatsangehörigkeit annahmen. Nun haber 
ſich „Unbekannte“ gefunden, die die Entführung vornehmen 
wollten. . 


„Auf der Flucht“ erſchoſſen. 


Bonn, 5. April. In der Nacht von Montag auf 
Dienstag wurde der kommuniſtiſche Funktionär Renois in 
ſeiner Wohnung verhaftet. Als er auf dem Wege einen 
„Fluchtverſuch“ unternahm, wurde er von einem Fahn⸗ 
dungspoliziſten erſchoſſen. 


Arbeiter von hinten erſchoſſen. 
Hamburg, 6. April. Wie die Polizeipreſſeſtelle mit⸗ 
teilt, wurde am Mittwoch ein Arbeiter gelegentlich eine: 
politiſchen Unterhaltung von hinten erſchoſſen. Der under 
kannte Täter flüchtete und entkam. Die polizeilichen Er 
mittlungen dauern noch an. 


Die Geiſter, die ich rief. 
Unerhörte Ausſchreitungen des nationaliſtiſchen Mobs. 


Limburg, 6. April. Anläßlich einer Stadtver: 
ordnetenverſammlung kam es geſtern zu ſchweren Tumult 
ſzenen, in deren Verlauf die Menſchenmenge die Abſetzung 
des Bürgermeiſters verlangte. Bürgermeiſter Dr. Krils⸗ 
mann ſtellte unter dem Druck der Maſſen ſein Amt dem 
Regierungspräſidenten zur Verfügung. Auch der Stadt⸗ 
verordnetenvorſteher legte ſein Amt nieder. Beide Herren, 
die dem Zentrum angehören, begaben ſich in den Schutz 
der SA. 

Am heutigen Vormittag kam es dann in der Stadt 
zu weiteren ſchweren Ausſchreitungen. Nachdem die Menge 
ſich ſtundenlang vor dem Kreishaus aufgehalten hatte, 
drang ſie in das Gebäude ein und 


trieb die Beamten aus dem Gebäude hinaus. 


Dann drang ſie in das Zimmer des Landrats v. Breiten⸗ 
bach und bedrohte ihn. Der Landrat begab ſich daraufhin 
unter Polizeiſchutz. Hierauf zog die Menge, die inzwiſchen 

immer ſtärker wurde, a 


zum Finanzamt und beſetzte auch hier ſämtliche Büros. 

SA⸗Leuten gelang es ſchließlich, das Amt zu ſäubern und 
die Menſchenmenge zu zerſtreuen. Auf die Nachricht von 
dieſen Vorkommniſſen hat der Regierungspräſident eine Ab⸗ 
teilung Schutzpolizei von Frankfurt nach Limburg verlegt. 
Dieſe Limburger Vorfälle ſind ein klaſſiſcher Beweis 
für die „Diſzipliniertheit“, die, den Verſicherungen Hitlers 
zufolge, im Nazi⸗Deutſchland herrſcht. 


Prſſefereiheit, die fie meinen... 


Hitler⸗Regierung und Preſſe. 


Liebeswerben Goebbels und Hitlers um die Preſſe. 


Berlin, 6. April. Der Berliner Verband ver leben überflutet und bis in die letzte Faſer durchtränlt hak. 


auswärtigen Preſſe veranſtaltete heute abend gemeinſam 
mit den Verlagen der im Verbande vertretenen Zeitungen 
im Reich in den Räumen des Reichsminiſteriums für Volks⸗ 
aufklärung und Propaganda ſeinen diesjährigen politiſchen 
Empfangsabend, der diesmal eine ganz beſondere Bedeu⸗ 
tung durch die Reden des Reichskanzlers Hitler und des 
Reichsminiſters Dr. Goebbels erhielt. 

Miniſter Dr. Goebbels betonte in ſeiner Rede, 
daß heute mehr denn je zwiſchen Regierung und Preſſe ein 
Vertrauensverhältnis gebildet werden müſſe. Auch heute 
noch, in den Zeiten des Rundfunk, ſei die Preſſe die ſiebente 
Großmacht. Die Regierung ſei ſich der Bedeutung der 
Preſſe bei der Bildung der öffentlichen Meinung vollauf 
bewußt. Nun entſtehe aber die öffentliche Mei⸗ 
nung nicht aus Stimmung und reinem Reſſentiment, ſie 
werde vielfach gemacht, und wer an ihrer Bildung mit⸗ 
wirke, übernehme damit vor der Nation eine ungeheuer 
große Verantwortung. Nur im Rahmen dieſer Verant⸗ 
wortung könne man den Begriff der Preſſefreiheit richtig 
verſtehen. Soweit man darunter die Erlaubnis verſtehe, 
gegen die Intereſſen der Nation zu handeln, oder die Preſſe 
zum Tummelplatz geiſtiger Akrobatenkunſtſtücke zu machen, 
habe eine Preſſefreiheit unter der nationalen Regierung 
allerdings keinen Platz. Gewiß ſtehe es der Preſſe zu, 
Ratſchläge zu erteilen, vor verhängnisvollen Entſchlüſſen 
zu warnen, und dieſe öffentliche Kritik ſolle nicht behindert 
werden. Aber dieſe Kritik habe immer im Rahmen einer 
allgemeingültigen nationalen Diſziplin () vor ſich zu 
gehen. Der Begriff der abſoluten Preſſefreiheit ſtamme 
aus einer liberalen Weltanſicht, die man jetzt zu ſiberw'n⸗ 
den begriffen ſei. Diele Art von Preſſefreiheit habe in den 
vergangenen Jahren Blüten zutage gefördert, bei deren 
Wiedererinnerung uns heute die Schamröte ins Geſicht 
ſteigt. Dieſem Treiben mußte ein Ende gemacht werden. 

Der Miniſter kündigte ein in Kürze zu erlaſſendes 
neues Preſſegeſetz an, das das Verhältnis der 
Preſſe zu den ſtaatspolitiſchen Kräften regeln und die be⸗ 
rufſtändiſchen Intereſſen des Journaliſten eindentig feſt⸗ 
legen wird. 

Die nationale Revolution werde nicht eher zum Still⸗ 


ſtand kommen, als bis jie das ganze deutfche Gemeinſchafts⸗ 


Reichskanzler Adolf Hitler erörterte zunächſt die 
Gründe für die nationale Revolution, die er in den Ereig 
niſſen von 1918 und in der Niederhaltung der nationalen 
Kräfte ſeit dieſer Zeit erblickte. Es iſt klar, daß es in die⸗ 
ſem Kampfe um die Neuordnung keine Sieger oder Be⸗ 
ſiegte geben lann. Wohl aber führt das neue Regimen! 
ſeine Aufgabe mit all den Mitteln durch, die den 
Erfolg garantieren. In einer ſolchen Zeit hat auch die 
Preſſe eine große Miſſion zu erfüllen. Die Preſſe iſt nicht 
ein Zweck an ſich, ſondern nur ein Mittel zu einem ſolchen. 
Wenn wir heute die Wiederherſtellung einer einheitlichen 
geiſtigen Willensbildung der Nationen erſtreben, dann kann 
die Preſſe keinen anderen Zweck verfolgen, als an dieſem 
Werk mitzuwirken. Das Recht der Kritik muß Pflicht zur 
Wahrheit ſein. Niemals darf Kritik Selbſtzweck ſein. 
Vollends unmöglich iſt es, daß unter dem Deckmantel ber 
Kritik Beſtrebungen Vorſchub geleiſtet wird, die man nut 
als Verrat an den Lebensintereſſen des Volkes bezeichnen 
kann. Das Volk hat uns gerufen und daher anerkannt, 
daß es unſere Auffaſſung billigt. Wir laden alle Volks⸗ 
genoſſen, jede Organiſation, auch die deutſche Preſſe ein, 


ſich der Löſung der Aufgabe anzuſchließen. f 


die Auslands breſſe in Berlin. 
Reichsregierung ſordert Rücktritt Mowrers. 


Berlin, 6. April. Zwiſchen dem „Verein der Aus⸗ 
ländiſchen Preſſe zu Berlin“ und der Reichsregierung iſt 
ein ernſter Konflikt ausgebrochen. Die Reichz⸗ 
regierung hatte ſchon vor einigen Wochen verlangt, daß 
der exit in der Oltober⸗Generalverſammlung neu gewählte 
Vorſitzende Mowrer, der Korreſpondent der „Chicago Tri⸗ 
bune“, zurücktrete, weil die Regierung ſonſt den geſellſchaft⸗ 
lichen Verkehr mit dem Verein aufgeben müſſe. Mowrer 
hatte nämlich vor etwa einem Monat vor Eintritt der Re⸗ 
gierung Hitler ein „Deutſchland ſtellt die Uhr zurück“ ber 
liteltes Buch geſchrieben, in dem nach Auffaſſung der 
Reichsregierung beleidigende Aeußerungen über Hitler ent. 
halten find. Ueber die Angeisgenheit wurde etwa einen 
Monat lang verhandelt, wobei der amerikaniſche Botſchaf 
ter ſich ſehr warm für Mowrer einſetzte Die Verhandlan 
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rigkeiten begegnete. Die Reichsbank hat deshalb den Gläu⸗ 


habe er ſelbſtverſtändlich nicht annehmen können. Mowrer 


tionären“ in Verbindung ſteht. 


Ar 9. 
gen waren aber ergebnislos und die Reichsregierung er⸗ 
klärte am 30. März neuerlich, daß ſie auf den Rücktrit! 
Mowrers beſtehen müſſe. Der Vorſtand des Vereins berief 
darauf eine außerordentliche Generalverſammlung ein. 
Mowrer gab eine formelle Erklärung des Inhalts ab, die 
Reichsregierung habe ihm nahegelegt, den Vorſitz im Ver⸗ 
ein aus Geſundheitsrückſichten niederzulegen und über die 
wahren Gründe Stillſchweigen zu bewahren. Vielleicht 
Später, vielleicht in einem Jahr, wenn das Mißſallen über 
ſein Buch wieder geſchwunden ſei, könnte er möglicherweiſe 
den Vorſitz wieder übernehmen. Einen ſolchen Vorſchlag 


Lodzer Bonzzenung — Freifag, den 7. Aprn 198d. 


In Ergänzung der im Beiblatt enthaltenen Meldun⸗ 
gen über die Verhandlungen zwecks Beilegung des Streiks 
in der kleinen Textilindustrie iſt noch mitzuteilen: 

Die Verhandlungen mit den nichtorganiſierten Unter⸗ 
nehmern ſind gegen 1 Uhr nachts ebenfalls poſitiv abge⸗ 
ſchloſſen worden. Die Kleinunternehmer erklärten ſich bereit, 

vertrag Warſchauer 
berief ſich darauf, daß ſeine Auffaſſung von der überwiegen⸗ eien eee enn 
den Mehrheit ſeiner amerikaniſchen Kollegen und auch vom 
amerikaniſchen Botſchafter geteilt worden ſei. Sein Buch 
behandle die gegenwärtige Entwicklung Deutſchlands, ent⸗ 
halte aber nichts, was ein politiſcher Schriftſteller nicht un⸗ 
bedenklich ſagen könne. Ein verantwortlicher ausländiſcher 
Zeitungskorreſpondent dürfe durch keinen perſönlichen 
Druck in der Freiheit der Kritik behindert werden, ſolange 
ſie auf Grund einwandfreien Materials geübt wird. 
5 8 erklärte ſchließlich, ſeine Dimiſſion geben zu 
wollen. 

Nach einer kurzen Debatte, in der der Standpunkt 
Mowrers von verſchiedenen anderen Korreſpondenten rüd- 
haltslos unterſtützt wurde, wurde in geheimer Abſtimmung 
die Dimiſſion Mowrers mit 60 gegen 7 Stimmen bei 3 
Stimmenthaltungen abgelehnt. 

In Kreiſen der Mitglieder des Vereins der auswärti⸗ 
gen Preſſe erwartet man nach dieſer Zuſpitzung der An⸗ 
gelegenheit, daß die Reichsregierung über ihre Drohung, 
den Verein zu boykottieren, noch hinausgehen und ihn auf⸗ 
löſen wird. 


Bizepräfident Eſſer erneut verhaftet. 


Berlin, 6. April. Auf Anordnung des Kölner 
Kegierungspräſidenten wurde der Reichstagsvizepräſident 
Eſſer (Zentrumspartei) heute vormittag in Euskirchen 
zur weiteren Unterſuchung der Vorgänge bei der Kölner 

werkslammer in Schutzhaft genommen und wird nach 

dln überführt werden. 

Reichstagsabgeordneten Eſſer werde vorgeworfen, im 


London, 6. April. Das Ermächtigungsgeſetz zum 
Verbot ruſſiſcher Einſuhr nach England wurde am Mitt⸗ 
woch abend vom Unterhaus mit 347 gegen 48 Stimmen in 
zweiter Leſung angenommen. Gegen das Geſetz ſtimmten 
nur die Sozialiſten, während ſich die Samuel⸗Liberalen der 
Stimme enthielten, 

In der Unterhausausſprache beklagte ſich der Arbeiter⸗ 
führer Lansbury über die Art, in der England an die 
ruſſiſche Regierung herangetreten ſei. Der liberale Führer 
Sir Herbert Samuel verlangte eine Verſicherung, daß 
das Einfuhrverbot nur ſo lange dauern werde, bis die An⸗ 
gelegenheit der verhafteten Angeſtellten geregelt ſei. Der 
engliſche Handelsminiſter Runciman, der die abſchlie⸗ 
ßende Rede hielt, konnte dieſe Zuſicherung nicht geben. 


liſcher Finanzautoritäten möglicherweiſe zu einem Auf⸗ 
geben des Goldſtandards in Deutſchland 
führen könne. Gewiſſe Kreiſe in London und Neuyor! 
glaubten, daß es ſich um einen Vorwand für die Herab⸗ 
ſetzung der Zinsſätze auf die ausländiſchen Schulden 
Deutſchlands handele. N 


Preuſſiſcher Landtag aus geſchaltet. 


Berlin, 6. April. Der preußiſche Landtagspräſident 
Kerrl hat die für Sonnabend in Ausſicht genommene 
Sitzung des preußiſchen Landtags abſagen laſſen. Es iſt 
mit einem Zuſammentritt des preußiſchen Landtags vor 
dem 2. Mai kaum zu rechnen. 


FJaſchiſtiſcher Probagator in Berlin. 


Berlin, 6. April. Der Generaldirektor der ſtaatli⸗ 
chen italieniſchen Stelle für Propaganda und Kultur Com⸗ 
modore Adolfo Sanſoni iſt in Berlin eingetroffen. 


Rüdtritt der portugieſiſchen Negierung? 


Paris, 6. April. Havas berichtet aus Liſſabon, daß 
der Miniſterpräſident dem Präſidenten der Republik, Gene⸗ 
ral Carmona, am Dienstag den Rücktritt der Regierung 
erklären werde. 


0 Aus Welt und Leben. 


Nundfunkſtation in Toulouſe nieder⸗ 
gebrannt. 


Paris, 6. April. Der Rundfunkſender von Tou⸗ 
louſe iſt am Mittwoch abend durch ein Großfeuer vollkom⸗ 
men zerſtört worden. Es handelt ſich um den Sender 
Radio Tonlouſe, der auf Welle 518 ſandte. 

Als ein Konzert gegeben werden ſollte, drang aus den 
dichtgepolſterten Wänden Rauch und dann helle Flammen 
hervor. Nähere Einzelheiten über die Urſache des Brandes 
fehlen noch. 


Jahre 1925 einer Bank ein Darlehen in Höhe von 34000 
Mark verſchafft zu haben, für das nur kurze Zeit Zinſen 
bezahlt wurden und das anſcheinend gegen eine Wech'eel⸗ 
ſicherung Eſſers gegeben wurde. 


Sozialiſtiſcher Student verhaftet. 
Karlsruhe, 6. April. Die Preſſeſtelle des badi⸗ 
ſchen Staatsminiſteriums teilt mit: Am Donnerstag mit⸗ 
tag wurde in dem Haufe, das Reichskommiſſar Wagner be⸗ 
wohnt, von der Hilfspolizeiwache der Student Otto Bohn⸗ 
ſack verhaftet. Bohnſack, der der politiſchen Polizei ſchon 
ſeit längerer Zeit bekannt iſt und bisher in Dammerſtock 
eine Wohnung inne hatte, hat ſich am 1. April in dem über 
der Wohnung des Reichskommiſſars liegenden Stockwerk 
eingemietet. Er war Vorſitzender des ſozialiſtiſchen Stu⸗ 
dentenbundes an der Karlsruher techniſchen Hochſchule und 
Korreſpondent einer Zeitung in Rußland. Es beſteht der 
Verdacht, daß Bohnſack mit „terroriſtiſchen KPD⸗Funk⸗ 
Bohnſack wurde ſofort in 
Schutzhaft genommen. Das Ergebnis der bei ihm dor⸗ 
genommenen Hausſuchung ſteht noch nicht feſt. 


Vor ſtarlen Goldabflüſſen aus Deutſchland 
Aufgeben des Goldstandards in Deutfchland? 


Berlin, 6. April. Die Verlängerung des am 4. 
März fällig gewordenen ſogenannten Rediskontkredites der 
Reichsbank von 70 Millionen Dollars it inſofern auf 
Schwierigleiten geſtoßen, als die Gläubigerbanken anläß⸗ 
lich der kürzlich beobachteten Bewegungen des Dollarkurſes 
eine beſondere Währungsſicherung durch eine verſchärfte 
Goldllauſel verlangten, deren Annahme wiederum Schwie⸗ 


50 Verletzte bei einem Kinobrand. 


In einem Lichtſpieltheater in der Nähe von Toulouſe 
(Frankreich) geriet Mittwoch abend ein Filmſtreifen in 
Brand. Die Flammen griffen mit rieſiger Geſchwindig⸗ 
keit auf den Zuſchauerraum über, in dem 150 Perſonen an⸗ 
weſend waren. Der Zuſchauer bemächtigte ſich eine Panik. 
50 Perſonen, die ſich nicht rechtzeitig in Sicherheit bringen 
konnten, erlitten zum Teil ſchwere Brandwunden im Geſicht 
und an den Händen. 


Bisher erfolgloſe Suche nach der „Atron“ 


Waſhington, 6. April. Der Flottenchef hat vier 
hohe Offiziere zu Mitgliedern des Kriegsgerichts ernannt, 
von dem die Unterſuchung des „Acron“⸗Unglücks geführ: 
wird. — Mehrere Zerſtörer und zahlreiche Flugzeuge ſuchen 
auch weiterhin die Unfallſtelle der „Acron“ nach Ueberleben⸗ 
den und Leichen ab, bisher allerdings ohne jeden Erfolg. 
Aufgefunden wurden lediglich einige Wrackſtücke 30 Meilen 
ſüdlich von der Unglücksſtelle. Das U⸗Boothebeſchiff „Fal⸗ 
con“ wurde beauftragt, die Trümmer des verunglückten 
Luftſchiffes zu heben, um Anhaltspunkte für die Unter⸗ 
ſuchung zu haben. N 8 


bigerbanken angeboten, von der Aenderung der Währungs⸗ 
Hanjel abzuſehen oder die Rückzahlung des Kredites ent⸗ 
nn Nachdem eine der Gläubigerbanken ſich 
ür die Rückzahlung entſchieden hat, iſt damit zu rechnen, 
daß in den nächſten Tagen die entsprechenden Goldbewe⸗ 
gungen ſtattfinden werden. 
London, 6. April. Zu der Erklärung der Reichs⸗ 
bank über die Rückzahlung des 70⸗Millionen⸗Dollarkredits 
meint der Handelsberichterſtatter des ſozialiſtiſchen „Daiiy 
Herald“, daß die Rückzahlung der Kredite nach Anſicht eng⸗ 


Streit endgültig liquidiert! 


Protokolls abzuſchließen, wenn ihnen ein breiprogentiger 
Lohnnachlaß gewährt wird. Dieſer Vorſchlag wurde von 
den Arbeitervertretern akzeptiert, worauf der Vertrag mr 
ter zeichnet wurde. 

Somit iſt der Streik in der Lodzer Textilinduftrie 
vollſtändig liquidiert. 


eee. 


Verbot ruſſiſcher Einfuhr nach England. 


Scharfe Zuſpitzung des engliſch⸗ruffiſchen Konflikts. 


Auf die Erklärung der Sozialiſten, daß die verhafteten 
Engländer ſich den Geſetzen Rußlands unterwerfen müßten, 
erklärte Runeiman, daß es gewiſſe Rechte gebe, die den eng⸗ 
liſchen Staatsangehörigen in der ganzen Welt eigen ſeien. 
Er glaube, daß das Einfuhrverbot Rußland an einer ſehr 
empfindlichen Stelle treffen werde. Runciman erklärte fer⸗ 
ner, die letzten Ereigniſſe machten es dem Handelsminiſte⸗ 
rium unmöglich, den engliſchen Firmen den Handel mit 
Rußland zu empfehlen. Keine Firma könne mit Rußlond 
Handelsbeziehungen aufnehmen, wenn nicht eine neue Ver⸗ 
ſicherung für das Leben und die Freiheit ihrer Angeſtellten 
abgegeben werde. Es ſei ſehr bedauerlich, daß die Handeis⸗ 
verhandlungen mit Rußland unterbrochen würden, da die 
Ruſſen bereits den Grundſatz angenommen hätten, von 
England eben jo viel zu kaufen wie England von Rußland. 


Getreideſilo niedergebrannt. 
3000 Zentner Getreide vernichtet. 


In dem Kaſtenburger Mühlenwerke, einem der größ⸗ 
ten Werke in ganz Oſtdeutſchland, brach Donnerstag kurz 
nach Mitternacht ein Brand aus. Das Feuer, das in einem 
Getreideſilo der Untermühle ausbrach, verbreitete ſich auf 
den gewaltigen Gebäudekomplex und fraß ſich durch ſänt⸗ 
liche Stockwerke hindurch. Die Feuerwehr arbeitete mit 
allen zur Verfügung ſtehenden Rohren. Der Getreideii!r 
iſt völlig ausgebrannt. Mit ihm find mindeſtens 300k 
Zentner Getreide vernichtet. Man nimmt an, daß d 
Brand auf Heißlaufen zurückzuführen iſt. Doch ſcheidet a, 
der Verdacht der Brandſtiftung nicht aus. 


Studentenſtreik in Paris. 


Bei der rechtswiſſenſchaftlichen und der mediziniſchen 
Fakultät find die Studenten in Streik getreten. Im Oxar⸗ 
tier Latin kam es zu Zuſammenſtößen. 


Sport. 


Fußballſpiel mit „Blau⸗Weiß“ findet nicht ſtatt. 


Im Zuſammenhang mit den zugeſpitzten politiſchen 
Verhältniſſen in Deutſchland und dem von jüdiſcher Seite 
angekündigten Boykott der Berliner Fußballmannſchaft hat 
ſich die Leitung des LKS⸗Vereins entſchloſſen, das Spiel 
gegen „Blau⸗Weiß“ abzublaſen. Zu Oſtern findet demnach 
in Lodz kein Fußballspiel ſtatt. 


Am Sonntag LKS b — L. Sp. u. T. V. 


Am Sonntag ſteigt auf dem LKS⸗Platz um 4 Un: 
nachmittags das Meiſterſchaftsſpiel der A⸗Klaſſe zwiſchen 
LKS lb und dem Lodzer Sport⸗ und Turn⸗Verein. Das 
Spiel verſpricht äußerſt intereſſant zu verlaufen, da beide 
Mannſchaften berechtigte Anforderungen an den Meiſter⸗ 
titel ſtellen. 


Sonntag die erſten Querſeldeinläuſe in Lodz. 
e) Mit feinen bereits zur Tradition gewordenen 


Frühjahrs⸗Werbeläufen eröffnet der Lodzer Leichtathletik⸗ 
Verband am Sonntag die diesjährige Saiſon. Für ver⸗ 
bandsangehörige Läufer führt die Strecke über 3000 Meler 
und dieſe kämpfen um den vom Lodzer Sportlehrer⸗Ver⸗ 
band geſtifteten Preis, der demjenigen Verein zum Eigen⸗ 
tum wird, der nach drei Jahren in den Frühjahrs⸗ und 
Herbſtläufen die höchſte Punktierungsſumme aufweisen 


wird. Außerdem finden Läufe für Frauen über 1200 M. 
und für Vereinsloſe über 2500 Meter ſtatt. Start und 


Ziel befindet ſich auf dem LKS⸗Stadion; Beginn der Läufe 
10 Uhr vormittags. 


Netzballmeiſterſchaft der B⸗Klaſſe für 1932. 


Am Sonntag beginnen in dem Saale in der Neuen 
Targowa⸗Straße die rückſtändigen Männer⸗ und Frauen⸗ 
Netzballmeiſterſchaften der B⸗Klaſſe für 1932. Die Meiſter⸗ 
ſchaft wird in beſchleunigtem Tempo durchgeführt. Ve 
den Männern wurden die Mannſchaften im Hinblick au] 
die große Teilnehmerzahl in drei Gruppen eingeteilt und 
der eigentliche Kampf wird hier erſt zwiſchen den Gruppen⸗ 
ſiegern beginnen. 

0 AAG // ccc / / ( ß ( (( ( 
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In dieſer Zeit lernte Hans auch endlich ſeine jüngſte 
Tante kennen. 

Als er ihre friſche Jugend ſah, die ſo wenig der leicht 
grämlichen Art ihrer Schweſteen glich, mußte er herzlich 
lachen. 

„Verlange nicht, daß ich zu dir Tante ſage!“ 

„Das kommt darauf an!“ ſagte ſie und ſah ihn an. 
Uebrigens kennen wir uns ſchon!“ 

„O nein!“ 

Sie ſtanden ſich im Wohnzimmer gegenüber, die fünf 
anderen Tanten um ſie herum. 

„Warte nur. Ich habe den Beweis zur Hand!“ 

Aber ſie tat, als ob ſie ſcherze. Sie wußte, daß das, 
was ſie im Sinne hatte, nichts für ihre Stiefſchweſtern 
war. 

„Hat Inge dir nie von den Photographien gezeigt, die 
ich ihr geſchenkt habe — ſo aus aller Welt?“ 

Sie waren nie dazu gekommen. 

Er lud Gertrud und Inge zu einer Autofahrt ein. 

Das Wetter war mild. Er hatte auch nicht allzuviel 
zu tun. 

Unterwegs zückte Gertrud das Bild, das ſie von ihm 
und ſeinen Wandergenoſſen aufgenommen. Hans bekannte. 
Es gab ein fröhliches Gelächter. 

„Das warſt du? Das warſt du?“ 

Und dann ſangen ſie alle drei — laut und übermütig: 

„O Hannes, wat 'n Haut! O Hannes wat en Haut, de 
Haut! De hett 'nen Dahler koſt't! — O Hannes, wat n 
Haut!“ 

Man gab ſich in vollem Uebermut, war unvorſichtig 
und ſorglos. 

Man war ja unter ſich. 
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Protheſen, Korletts, 
Orthopũd iche Aypa⸗ 
rate jeglicher Art. 
leichte Blattiuhr 
Einlagen gegen Juß⸗ 


Ihmerzen, alles 
nach Ginsobdrud. 


a) 


Dr. med. 


Lubicz u. Villy Simanowie 


PETRIKAUER Nr. 119, TEL. 231-81 


LODOWNIA 


CENTRALNA, PIOTRKOWSKA 116 
Tel. 190:48 


stellt zu jedes Quantum Eis an Privat- 
wohnungen, Restaurationen, 
Fleischereien etc. 


Telephonanruf genügt. 


Sanatorium 


für Erwachſene und Kinder 
der Aerzte Z. RAKOWSKI und 1. IZYGSON un 


“tr im Chelmy bei Lodz. 


walde 


Die Anſtalt iſt das ganze Jahr hindurch geöffnet. 
Aerztliche Betreuung und Behandlung. Neuzeitiner 
Komfort. Zentralheizung, elektriſche Beleuchtung, Te⸗ 
lephon, Diät⸗Küche. 

Näheres in Chem; Tel. Zgierz 56, oder in Lodz 
Tel. 127-81 und 122⸗60. 


Zahn⸗Klinit 
Zahnarzt H. PRU SS 
Piotrkowska 145. 


— Bedeutend herabgeſetzte Preiſe — 
Naiſchläge loſtenlos. 


Zahnärztliches Kabinett 
Gluwna 51 Tondowꝛfta 1.1.174-93 


Kümftliche Zühne. — Nönigen⸗Zahnaufnahmen. 
Empfangsſtunden dis 8 Uhr abends. 
Seilanſtaltspreſſe. 


dchneſdernn leine 


für Strickwaren, die gute | Anzeigen 


Praxis im Nähen von er: 

Bluſen auf Spezialmaſchi⸗ n der „Lodzer 
nen hat, wird geſucht bei Volks zeitung“ 
D. Karoff, Zeromſtiego 87. haben Erfolg 11 


OrThopÄNIde Wert ya 


höflichſt ein 


Lodzer Bolfzzettung — Freitag, den 7. April 1938. 


An dieſem Abend ſtürzte Neumark aufgeregt zu Doktor 
Linde ins Zimmer. 

„Ich glaube, jetzt haben wir ihn. Denke dir, was mir 
erzählt worden iſt ...“ 

Doktor Linde zuckte die Achſeln. 

„Weiter nichts? Eine Jugendeſelei. Damit allein iſt 
nichts anzufangen. Wandern iſt heute ja ſo modern.“ 

„Aber mit Stromern!* 

„Von denen der eine, wie du ſagſt, auf dem Wege iſt, 
ein Sänger zu werden, und der andere hier ehrlich und 
ausdauernd auf der großen Wilkeſchen Gärtnerei arbeitet.“ 
Er ſchüttelte den Kopf. „Das iſt nichts — wenigſtens nicht 
ſo allein!“ 

Am Silveſterabend feierten ſie alle im Lentheſchen 
Hauſe. 

Der Oberförſter ſtrahlte, als Karla ſein Lieblingslied 
— es paßte ſcheinbar wenig zu dem robuſten Menſchen — 
vortrug, und alle begeiſtert ihre ſchöne Stimme lobten 

„Es war, als hätte der Himmel, die Erde leiſe geküßt.“ 

Frau Schaffert lächelte gnädig. 

„Später“, ſagte ſie leiſe zu Tante Toni, „wird uns 
Karla alles zurückzahlen!“ 

„Das iſt verkehrt“, entſchied Tante Toni — diesmal 
mit Recht. — „Man muß auch mal etwas Gutes tun 
können, ohne die Auslagen wieder zu fordern.“ 

„Wir denken ja auch gar nicht daran, es wiederzu⸗ 
nehmen!“ ärgerte ſich Martha Schaffert geborene Neu⸗ 
mark. 

Hanni half ſtill und geſchickt wie immer. Das ſchwarze 
Kleid hob ihre große, ſtrahlende Schönheit, die ſo wenig 
zu ihrer Trauer paßte. Stoffel ſaß als Gaſt mit im Kreiſe. 
Die Tanten gewöhnten ſich an derartige kleine Sonderlich⸗ 
keiten ihres Neffen. Daß Hans freilich auch Hanni herein» 
rief, wenn fie einmal nichts zu tun hatte, fanden fie über ⸗ 
flüſſig. Aber da Gertrud — und ſogar die vornehme Inge, 
die Oberlandesgerichtsrats⸗Tochter aus Celle — dazu 
lächelten, ließen ſie es zu. 

Feldmann ſaß leicht gereizt im Kreiſe. Er wußte nichts 
mit ſich anzufangen. Lenthes hatten noch immer kein 


Heute 


ee und folgende Lage Sa zul 
Harold Llovd 


„der Kinonarr“ 


Lachſalven! 


Außer Programm: 


„Gündige Liebe“ 


mt Jadwiga Smosarska 


Deutſcher Kultur⸗ und Bildungs = Berein 
Nawrot 33 


Nawrot 23 


: Zoriſchritt 


Am Sonnabend, dem 8. April, um 8.30 Uhr abend: 


Preis Slat . Preferente 


(franzöficher und gewöhnlicher.) 
Reichhaltiges Büfett. 


Zeitſchriſten für 
Hausſchneiderei 


Praktiſche Damen⸗ und Kinder⸗Mode 
(Erſcheint vierzehntägig). . Zl. — 80 

Illuſtrierte Wäſche⸗ und Handarbeitszeitung 
(Vierwöchentlichͥh 9h? 

Mode und Wäſche (Vier wöchentlich) 


* 
| 
2 
— 


Deutſche Modenzeitung (Vierzehntägig). » . „ 1.10 
Frauenfleiß (Vier wöchentlich). „ 110 
Blatt der Hausfrau (Vierwöchentlich) 5 1.10 


Probehefte zur Anſicht auf drei Tage 


Die Zeitſchriften werden durch den Zeitungsausträger ins 


Haus geliefert. 


Buch- und Zeitſchriftenvertrieb „Volkspreſſe“ 
Lodz, Petrikauer 109. 


ADRIA 


Radio. Was jollte er hier! Nun konnte er nicht einmal 
die Rundfunkrede des Reichskanzlers hören. 

„Lach doch auch einmal!“ bat ihn Inge voll Anmut. 

Er ſah ſie ſtrafend an. 

„Was gibt's denn zu lachen?“ ſagte er ärgerlich — 
und begriff nicht, weshalb auf dieſe ſachliche Frage alle 
— ſogar die ſo vernünftigen Damen Lenthe — wie auf 
Kommando lospruſteten. 

Winkelmann und Lisbeth ſaßen ſtill, weit voneinander 
entfernt, im Kreiſe der anderen. Ab und zu ſah er zu ſeiner 
jungen Frau hinüber, die ihm erufter ſchien als ſonſt. 
„Was mag fie denken? Bereut ſie, daß fie ſich gebunden 
hat an den alten Onkel? Sie hätte das alles, was ich ihr 
biete, ja auch ohne Heirat haben können! Ich alter Narr, 
warum begnüge ich mich nicht mit dem Töchterchen! So 
— empfinde ich doppelt, daß ich nichts habe. Und ſie?“ 

Und Lisbeth dachte ſtill: 

Ich habe nur einen Wunſch fürs neue Jahr: daß wir 
uns endlich, endlich näherkommen. Was — was kann ich 
tun, daß es geſchieht? 

Aber ſie ſah keinen Weg. 

Gedankenvoll drehte ſie an dem Diamantring, den er 
ihr zu Weihnachten neben vielen anderen Sachen unter 
den Chriſtbaum gelegt hatte. Schön, gewiß. Aber wie 
gern würde fie ihn entbehren, wenn... Unwillkütlich ſah 
ſie zu ihm hinüber. Ihre Blicke begegneten ſich. Keiner 
verſtand die Gedanken des anderen. Vielleicht, ſann Win⸗ 
kelmann, wünſcht ſie ſich eben jetzt, daß das neue Jahr ein 
Wunder bringe und ſie frei mache. 

Und der Gedanke erſchütterte ihn ſo, daß er einen Ent⸗ 
ſchluß faßte. Noch heute wollte er ihn ihr mitteilen. Er 
wollte ihre Seele frei halten von böſen Gedanken. 

Spät erſt trennte man ſich. Längſt hatten die Glocken 


ausgeläutet — der Lärm der Straßen war verſtummt. 


Lisbeth hängte ſich bei Winkelmann ein. „Wie dunkel der 
Weg iſt“, ſagte ſie müde. 
„Bald wird er heller werden, Lisbeth!“ erwiderte er. 
Es klang ihr ſeltſam. Aber fie war zu müde, danach 
zu fragen. (Fortſetzung folgt.) 
S 


Bibliothek 


Witze! 


Liebhaber dieſer Spiele ladet hierzu 
Der Vorſtand 


der Unterhaltung und des Willens in 
| (57, Jahrgang — 1933.) | 

Die beſte Zeitſchrift, reich an Unterhal⸗ m 
| tungsſtoff, wie: Novellen, Erzählungen | 
und Romanen; wiſſenſchaftlichen Abhand⸗ m 
| lungen, Betrachtungen, Humor und einer | 


Rätſelecke. 

i Jeder Band ift ein Schmuckſtück für den f 
| Bücherſchrank. | 
m Preis mit Zuſtellung ins Haus Mk. 1.40 m 
pro Band. | 

Verlangen Sie Probe⸗Band. 1 

| Buch- und Zeitjchriftenverteieb | 
= Boltsprefie” — 
| Lodz, Petrikauer Str. 109. | 
zei — 


Dr.med. Helle 


Spezlal⸗Arzt für Haut⸗ u. Geihlehtstzantheiten 


umgezogen nad der Traugutta 8 
Empf. dis 10 Uhr früh u. 4—8 abends. Sonntag v. 1—2 
Für Frauen deſonderes Wartezimmer 


Jür Unbemittelte — Hellanſtaltspreiſe. 


—— 


deutſcher Kultur- und Bildungsveretn 


, Joriſchritt 


Nawrot-Itraße Ur. V. 


Sonntag, den 9. April, Punkt 11 Uhr vormit⸗ 
tags, findet die 


Beſichtigung des ſtädtiſchen 
Barloszewicz⸗Muſeums 


ſtatt. Anmeldungen für dieſe Veſichtigung werden 
Donnerstag, Freitag und Sonnabend in der „Volks⸗ 
zeitung“ entgegengenommen. Sammelpunkt im Mu⸗ 
ſeum am Platz Wolnosci. 


Theater- u. Kinoprogramm. 


Städtisches Theater: Heute 8.30 Uhr „Dei 
Hauptmann von Köpenick“ 

Kammer-Theater: Heute Premiere „Pierw« 
sza Pani Frazer“ 

Popularny: Heute 8.15 Uhr „Bar-Kochba* 


Casino: Die Sinfonie der 6 Millionen 

Corso: Quo vadis 

Grand»Kıno: Die Mumie 

Luna: Der tapfere Soldat Schweik 

Metro u. Adria: Der Kinonarr 

Oswiatowe: Großstadtlichter 

Przedwiosnie: Das gestohlene Paradies 

Splendid: Ariane 

Uciecha: Das Mädchen aus dem Volke — 
Die Jagd nach den Diamanten 


Tagesneuigkeiten. 


Krieg den Ratten! 
Am 27. April. 


Durch Maueranſchlag wurde eine Verordnung der 
Stadtſtaroſtei über die Rattentilgung bekanntgegeben. 

Das Gift, das den krankheitverbreitenden Nagetieren 
den Garaus machen ſoll, wird an einem und demſelben 
Tage in der ganzen Stadt ausgeſtreut, am 27. April. Zur 

Giftſtreuung ſind die Beſitzer oder Verwalter von Häuſern, 

Fabriken, Schuppen, Stellen und Werkſtätten aller Art ver⸗ 
pflichtet. Das Gift muß auch dann gelegt werden, wenn 

die Anweſenheit von Ratten nicht feitgeitellt wurde. Es 
muß mindeſtens drei Tage an Ort und Stelle liegen bleiben. 
Die vergifteten Tiere ſind wenigſtens dreiviertel Meter tief 
zu vergraben. 

Zur Giftlegung verpflichtete Perſonen müſſen das Gif: 
in folgenden ſanitären Punkten erwerben: Bazarnaſtraße 4 
(2. und 3. Polizeikommiſſariat), Przejazdſtraße 86 (5., 8. 
und 9. Kommiſſ.), Zeromſkiego 4 (1., 4. und 6. Kommiſſ.), 
Kopernikaſtraße 19 (7., 10 und 12. Kommiſſ.), Sosnowa⸗ 
ſtraße 1 (11., 13. und 14. Kommiſſ.). 

Vor der Giftlegung ſind die Immobilienbeſitzer dazu 
verpflichtet, ihr Eigentum gründlich zu ſäubern, die Müll: 
kaſten zu leeren, jegliche Abfälle beiſeite zu ſchaffen, um die 
Ratten der gewöhnlichen Nahrung zu berauben. Ein gründ⸗ 
liches Reinigen der Gebäude, Höfe, Gärten, Plätze ſoll am 
27. April vorgenommen werden. Zuwiderhandelnden droht 
eine Geldſtrafe von 500 Zl. oder zwei Wochen Haft. (u) 


Die außerordentlichen Unterſtützungen an arbeitslofe Sai: 
ſonarbeiter. 
In der zweiten Hälfte des März wurden an 2500 
arbeitsloſe Saiſonarbeiter vom Unterſtützungsamt für Ar⸗ 
beitsloſe Unterſtützungen ausgezahlt. Zur Auszahlung ge⸗ 
langten Gelder in Höhe von 64 186 Zloty. (u) 


Neue Unternehmen. 

Das ſtädtiſche Induſtrieamt beſtätigte auf einer Sitzung 
vom 5. April 4 Unternehmerprojekte: eine mechaniſche 
Druckerei, ein kosmetiſches Laboratorium, eine Radio⸗ 
apparatefabrik und eine Werkſtätte für die Herſtellung von 
Motorradbeiwagen. (u) 


Wojewode Hauke⸗Nowak in Warſchau. 
4 Im Zuſammenhang mit der Schaffung des Arbeits⸗ 
ſonds hat ſich der Lodzer Wojewode Hauke⸗Nowak geſtern 
nach Warſchau begeben, um einer Sitzung des Rates des 
Arbeitsfonds teilzunehmen. (a) f 


Sitzung der Wojewodſchaftsabteilung. 

In einer geſtern ſtattgefundenen Sitzung der Woje- 
wodſchaftsabteilung wurden die Voranſchläge der Kommu⸗ 
nalverbände von Brzeziny und Turek für das Geſchäfts⸗ 

jahr 1933/34 beſtätigt. Die Berufungsangelegenheit Dr. 
Wielinſki⸗Weißberg wurde erneut vertagt. (a) 


Das Budget der Stadt Kaliſch im Wojewodſchaftsamt. 

Im Lodzer Wojewodſchaftsamt wurde das Budget der 

Stadt Kaliſch geprüft, das auf die Summe von 1 500 000 

Zloty lautet. Mehrere Poſitionen auf die Geſamtſumme 

von 280 000 Zloty wurden geſtrichen. Auf dieſe Weiſe 
wurde das Budget um 18 Prozent gekürzt. (p) 


Die Bauern haben kein Geld zum Düngerkauf. 

Die landwirtſchaftlichen Organiſationen haben durch 

ihre Zentralbehörden bei den maßgebenden Regierungs⸗ 

ſtellen Schritte um Zuteilung von kurzfriſtigen Anleihen 

zum Ankauf von Düngemitteln unternommen. Den An⸗ 
leihen dienen die künftigen Ernteerträge zum Pfand. 


Vom Eier⸗ und Buttermarkt. 

Es wurden in den letzten Tagen für ein Kilo Tafel- 
butter im Kleinhandel 4,50, Feinbutter 4,20, Landbutter 
4,00 und Salzbutter 3,80 Zloty gezahlt. Im Großhandel 
ſtanden die Preiſe auf 3,95, 3,75, 3,60 und 3,50 Zloty 
Die Butterzufuhr hat ſich verringert. Die Eierpreiſe ſind 

ſtark zurückgegangen. Es werde bei ſtarkem Angebot für 
N eine Kiſte nur noch 80 Zloty gezahlt, ſo daß ein Kleinhan⸗ 
delspreis von 5 bis 6 Groſchen pro Stück notiert wird. (a) 


Weniger Wechſelproteſte. 

Im Monat März gingen bei den hieſigen Notaren 
insgeſamt 26 491 inländiſche Wechſel und 6 ausländiſche 
zu Proteſt, die eine Geſamtſumme von 4 088 953 Zloty und 
5405 Zloty darſtellten. Im Vergleich zum Februar dieſes 
Jahres iſt ein Rückgang der Proteſte um 9 Prozent zu ver⸗ 
eichnen. Vor der Proteſtierung wurden 6623 Wechſel für 
die Summe von 885 884 Zloty ausgelauft. (a) 
Die Tätigkeit des Arbeitsgerichts. 
Am 1. Januar d. J. waren im Arbeitsgericht 79 Zivil⸗ 
Hagen rückſtändig. Am 1. April waren 92 Zivilklagen und 
7 Snafklagen rückſtändig. Im erſten Quartal find 598 
Klagen erledigt worden. — Die Kanzlei des Arbeitsgerichte 
ſt täglich von 9 bis 1 Uhr geöffnet. (p) 


Minde Zerſtörungswut. 

An dem erſt vor einigen Tagen neue ingerichteten Ge⸗ 
t der Auto, und Motorradfirma Karl Küſter u. Söhne 
unde von unbekannten Tätern das Firmenſchild mit Siei⸗ 
den zerſchlagen, ſo daß der Name Karl Küſter faſt unkennt⸗ 
ich gemacht worden iſt. Die Polizei hat eine Unterſuchung 
eingeleitet, um die Schuldigen zur Verantwortung zu 
ehen. — „Vater, vergib ihnen, denn fie wiſſen nicht, was 
5 tun“ ... 5 g 2 


— 


. . Ssolfgeitung — Freitag, den 7. Art h 
Auch die organiſierte Kleininduftrie unterichreidt 


Pe 


— 


Nur noch einige nichtorganiſierte Kleinbetriebe im Streit. 
Streilliquidierung auch in Ozortow. 


Obwohl ſchon ein großer Teil der kleinen Textilunter⸗ 
nehmen den Sammelvertrag unterzeichnet hat und die Ar⸗ 
beit in dieſen Betrieben bereits aufgenommen wurde, ſo 
war dieſe Frage in vielen Kleinunternehmen noch nicht 
entſchieden. Insbeſondere ſtanden noch alle dieſe Betriebe 
ftill, deren Beſitzer im Verein der Kleininduſtriellen organi⸗ 
ſiert ſind, da dieſer Verein ſeinen Standpunkt noch nicht 
präziſiert hatte. Geſtern abend ſand nun die angekündigte 
Konferenz zwiſchen den Vertretern des Vereins der Klein⸗ 
unternehmer und der Arbeiterverbände im Arbeitsinſpekto⸗ 
rat ſtatt. Die Verhandlungen wurden von beiden Seiten 
mit großer Hartnäckigkeit geführt und zogen ſich bis um 
Mitternacht hin. Schließlich ſahen ſich die Vertreter des 
Kleininduſtriellenvereins veranlaßt, von ihrem Standpunkt 
abzuweichen und erklärten ſich zur Unterzeichnung des Sam⸗ 
melvertrages auf den in der Groß⸗ und Mittelinduſtrie 
verpflichtenden Bedingungen bereit. Noch geſtern erfolgte 
die Unterzeichnung des Vertrages durch beide Seiten, ſo 
daß damit der Streik auch in den organiſierten Klein⸗ 
betrieben liquidiert iſt. Heute bereits wird die Arbeit in 
allen Betrieben, deren Beſitzer dem Verein der Kleinunter⸗ 
nehmer in der Textilinduſtrie angehören, aufgenommen 


werden. 
Heute Entſcheidung 
in den nichtorganiſierten Kleinbetrieben. 


In der gleichen Zeit, da die Konferenz zwiſchen den 
Vertretern des Vereins der Kleinunternehmer und der Ar⸗ 
beiterverbände abgehalten wurde, fanden auch Verhandlun⸗ 
gen mit den nichtorganiſierten Kleinunternehmern, die den 
Vertrag bisher noch nicht unterzeichnet haben, ſtatt. Ob⸗ 
zwar bis in die Nacht hinein verhandelt wurde, iſt es zu 
einer Einigung noch nicht gekommen. Heute werden die 
Verhandlungen fortgeſetzt werden. 


Fabrikmeiſter unternehmen Aktion um Sammel⸗ 


+ 


Am morgigen Sonnabend findet im Verband der Fa⸗ 
brikmeiſter (Zeromſkiego 74) eine Verſammlung der dem 
Verbande angehörenden Fabrikmeiſter ſtatt, in der über 


den abgeſchloſſenen Sammelvertrag in der Textilinduſtei 
geſprochen werden ſoll. Gleichzeitig ſoll in dieſer Ver. 
ſammlung die Frage aufgeworfen werden, eine Aktion der 
Fabrikmeiſter einzuleiten, die den Abſchluß eines Sammel 
vertrages für die Fabrikmeiſter bezwecken ſoll. (a) 


Auch in Ozorkow der Streit linnidier!. 
Schlöſſerſche Manufaktur unterzeichnet den Sammel⸗ 
vertrag. 

Ebenfalls geſtern abend fand im Lodzer Arbeitsinſpe! 
torat eine Konferenz zwiſchen den Vertretern der Arbeiter⸗ 
verbände und dem Pächter der Schlöſſerſchen Manufaktur 
in Sachen des Abſchluſſes eines Lohnabkommens ſtatt. Nac 
längeren Verhandlungen iſt eine Einigung auf der Grund⸗ 
lage zuſtande gekommen, daß der in der Lodzer Textil- 
induſtrie verpflichtende Sammelvertrag auch in Ozorkow 
Geltung haben wird, jedoch mit der Beſchränkung, daß die 
Löhne in Ozorkow um 8 Prozent niedriger ſein werden als 
in Lodz. Ein diesbezüglicher Vertrag iſt geſtern bereits 
unterzeichnet worden. Damit iſt der Konflikt auch in der 
Schlöſſerſchen Manufaktur in Ozorkow beigelegt worden 
und heute bereits wird die Arbeit hier aufgenommen wer⸗ 
den. Die Schlöſſerſchen Werke beſchäftigen gegenwärtig 
2000 Arbeiter. 


Ergebnisloſe Verhandlungen mit den Kleinunternehmern 
in Zgierz. 

Nachdem die vorgeſtrigen Konferenzen in der Zgierzer 
Induſtrie zu feinem Ergebnis geführt hatten, wurde für 
den geſtrigen Vormittag erneut eine Konferenz einberufen, 
die jedoch wiederum kein Ergebnis zeitigte. Die Klein⸗ 
induſtriellen weigern ſich nach wie vor, die in dem abge⸗ 
ſchloſſenen Sammelabkommen vorgeſchriebenen Löhne zu 
zahlen, weshalb die Arbeitervertreter ſich entſchloſſen haben, 
weiterhin die Streikaktion durchzuführen, bis ein ent⸗ 
ſprechendes Ablommen zwiſchen ihnen und den Fabrik⸗ 
befißern unterzeichnet wird. 

Die geſtrige Konferenz hat lediglich neue Vorſchläge 
der Kleininduſtrie erbracht, auf Grund welcher neue Ver⸗ 
handlungen eingeleitet werden ſollen. (a) 


Unlerſchlaaungen bei einem Lodzer 
Regiment? 


Der Krakauer „J. K. C.“ meldet: Die Warſchauer 
militäriſche Staatsanwaltſchaft führt die Unterſuchung in 
der Angelegenheit der im Lodzer 18. Infanterieregiment 
aufgedeckten Unterſchlagungen. Im Zuſammenhang mit 
der Aufdeckung der Unterſchlagungen wurde ins Warſchauer 
Militärgefängnis in der Dzikaſtraße der Kaſſierer des Re⸗ 
giments Leutnant M. eingeliefert. Die Unterſuchung wurde 
noch auf 10 andere Offiziere, Vorgänger des Verhafteten, 
erweitert. Die Unterſuchung in der Angelegenheit geht in 
Richtung der ſogenannten „ſchwarzen“ Regimentsſummen. 

Wie weit dieſe Meldung zutreffend iſt, konnten wir 
nicht in Erfahrung bringen. Ob ſich aber durch die Feſt⸗ 
ſtellung, daß wir in Lodz kein 18. Infanterieregiment 
haben, der ganze Sachverhalt wegwiſchen laſſen wird? 


6jähriger Junge beim Spiel ſchwer verunglückt. 

In der Nowo⸗Pabianickaſtraße war der 6jährige Jan 
Kowalczyk damit beſchäftigt, einen Hund zu jagen, als er 
plötzlich ſtürzte, dabei auf einen Stein ſchlug und ſich ſchwer 
verletzte. Er erlitt eine Gehirnerſchütterung und wurde 
von einem Arzt der Rettungsbereitſchaft in das Anna⸗ 
Marienkrankenhaus gebracht. An dem Aufkommen des 
Kindes wird gezweifelt. (a) 

Hausfrauen, ſeid gewarnt! 

Das 19 Jahre alte Dienſtmädchen, das bei der Fa⸗ 
milie Bleiweis in der Kamiennaſtraße 15 beſchäftigt iſt, 
wollte geſtern früh im Küchenofen Feuer anmachen, zu wei⸗ 
chem Zweck es das Holz mit Petroleum begoß. Dabei explo⸗ 
dierte die Petroleumlanne und die brennende Flüſſigkeit er⸗ 
goß ſich über das Mädchen. Noch ehe Hilfe herbeieilen 
konnte, hatte das Mädchen ſo ſchwere Brandwunden davon⸗ 
getragen, daß die Rettungsbereitſchaft gerufen werden 
mußte, die die Verunglückte in das Bezirkskrankenhaus 
überführte. (p) 

Närriſcher Mann. 

Der 25 Jahre alte Abram Bielwaſti lebte mit ſeiner 
24 Jahre alten Frau Rawka in Petrikau. Vor einigen 
Tagen verließ ihn die Frau und floh mit ihrem Geliebten. 
Bielawſki ſuchte fie in Lodz und traf fie endlich in der 
Wulczanſkaſtraße 149. Er warf ſich auf die Frau und ber 
gann auf ſie einzuſchlagen. Straßenpaſſanten übergaben 
ihn der Polizei. (p) 

Marktwagen beſtohlen. 

Auf der Zgierzer Chauſſee wurde dem aus dem Dorfe 
Jedlina nach Lodz zum Markt fahrenden Bauern Win⸗ 
centy Kurkowfki eine Kiſte mit Gänſen, eine Kiſte Eier, 
Butter und ein Pelz geſtohlen. Der Diebſtahl wurde von 
dem Bauern erſt am Lodzer Markt bemerkt. Der Schaden 
iſt mit 450 Zloty angegeben. (a) k 


Der tägliche Findling. 

Torwege eines Hauſes in der Nowomiejfkaſtraße 
wurde ein jüdiſches Kind weiblichen Geſchlechts im Alter 
von etwa 2 Monaten gefunden. Die Polizei übergab das 
Kind dem Findlingsheim. (a) 

Kindesmörderin. 

In Maryſin III, Gemeinde Radogoszez, wurde in dem 
Teiche Silberbergs die Leiche eines mehrere Tage alten 
Kindes weiblichen Geſchlechts gefunden. Die Unterſuchung 
ergab, daß als Täterin die 26 Jahre alte Broniſlawa 
Komar (Kilinſkiſtraße 46) in Frage kommt. Die Kindes⸗ 
mörderin wurde verhaftet und den Gerichtsbehörden 
geführt. (p) 

Er ſoff zuviel. 

In der Glembokaſtraße 12 wurde geſtern der dortſelhſt 
wohnhafte 31jährige Guſtav Zimon bewußtlos aufgefunden. 
Ein Arzt der Rettungsbereitſchaft, der von Nachbarn her⸗ 
beigerufen worden war, ſtellte eine Vergiftung infolge 
übermäßigen Alkoholgenuſſes feſt. Nach Erteilung der 
erſten Hilfe konnte er in geſchwächtem Zuſtande im Hauſe 
zurückgelaſſen werden. (a) 

Vom Wagen ſeſtürzt. 

In der Skorupkiſtraße 7 ereignete ſich geſtern ein ſel⸗ 
tener Unglücksfall. Ein Bauernwagen hatte dort gehalten 
und wollte auf der Straße umlehren. Dabei ſtürzte ein 
Mann vom Sitz und zog ſich ſo ſchwere Verletzungen zu, 
daß er ärztliche Hilfe in Anſpruch nehmen mußte. Der 
Verunglückte iſt der 23jährige Eugen Kloſinſki, Janina⸗ 
ſtraße 5. Er wurde ins Kreiskrankenhaus eingeliefert. a) 


Alte Frau gasvergiſtet. 

In der Pilſudſkiſtraße 29 wurde die 60jährige Either 
Bryl durch Gas vergiftet in ihrer Wohnung aufgefunden. 
Die Frau hatte nach dem Abendeſſen die Gashähne nach⸗ 
läſſig geſchloſſen und ſich zu Bett begeben. Am Morgen 
fand man ſie in bewußtloſem Zuſtande vor. Ein Arzt der 
Rettungsbereitſchaft ließ die Frau in bedenklichem Zu 
ſtande im Hauſe zurück. (a) ; 

Ein Bein im Webſtuhl zerquetſcht. 

Der in der Finſterſchen Fabrik beſchäftigte Arbeiter 
Czeſlaw Obiczewſti (Zlota 10) geriet geſtern beim Anlaffen 
eines Webſtuhls mit dem linken Fuß in das Getriebe der 
Maſchine, wodurch das Bein vollſtändig zerquetſcht wurde 
Ein Arzt der Rettungsbereitſchaft brachte den Verunglückte 
ins Kreiskrankenhaus. (a) 

Plötzlicher Tod bei der Hrbeit. 

Als geſtern der Pomorſka 150 wohnhafte Adolf Do 
ring deim Verladen von Holz auf dem Fabrikbahnhof be. 
4 war, erlitt er plötzlich einen Herzſchlag und ver⸗ 
arb. 

Selbſtmordverſuch auf der Chauſſee. 
Auf der Rzgower Chauſſee trank gejten das 25 Jahr, 
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alte Dienſtmädchen Wladyſlawa Grzegorek in ſelbſtmörde⸗ 
riſcher Abſicht eine giftige Flüſſigkeit. (p) 
Aus Herzeleid Sublimat. 

In der Siedlung Grabow vergiftete ſich die 22jähr.ge 
Eſther Kirſchbaum. Das Mädchen hatte ſich vor einiger 
Zeit mit einem jungen Manne verlobt, deſſen Eltern ſich 
jedoch entſchieden weigerten, die Kirſchbaum als Schwieger⸗ 
tochter anzuerkennen. Die Verlobung wurde deshalb von 
dem jungen Mann gelöſt. Dieſen Schritt ihres ehemaligen 
Bräutigams hatte ſich das Mädchen ſo zu Herzen genom⸗ 
men, daß ſie eine Doſis Sublimat zu ſich nahm, um ſich das 
Leben zu nehmen. Da die Bewohner des Hauſes abmwejent 
waren und nicht rechtzeitig Hilfe kam, verſtarb die Lebens⸗ 
müde ehe der Arzt kam. Die Leiche wurde zur Beerdigung 
freigegeben. (a) 

Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 

M. Kacperkiewiezs Erben, Zgierſka 54; J. Sitkiewicz. 
Kopernika 26; J. Zundelewicz, Perrikauer 25: W. Sokole⸗ 
wicz und W. Schatt, Przejazd 19; M. Lipiec, Petrikauer 
193; A. Rychter und B. Loboda, 11⸗go Liſtopada 86. 


Haupigewinne 


der 26. Bolniihen Staatslotterie. 
5. Klaſſe. — 25. Ziehungstag. (Ohne Gewähr) 


15 000 Zloty auf Nr. 88616. 

10 000 Zloty auf Nr. 81936. 

5000 Zloty auf Nrn. 31875 66733 86115 125343. 

2000 Zloty auf Nrn. 7837 13514 30130 38239 
44318+ 48226 47109+ 49638 55316 72992 128895 
129158 143876. 

1000 Zloty Auf Nrn. 834 7325 9884 13379 14517 
22925 24318 28832 32696+ 35343 362157. 49805 
52443 64346] 74414 79940 83584 87459 92644 94676 
98605 100045 104539 107051 116473 132948 . 135692 
141984 144814 +. 


Nummern mit dem +=Beichen gewinnen die Prämie. 


Aus dem Gerichtsfenl. 
Jüdiſcher Redakteur zu 8 Monaten Gefängnis verurteilt. 

In dem Organ des jüdiſchen „Bund“ — „Lodzer 
Wecker“ wurde eine Reſolution des Zentralkomitees der 
ſozialiſtiſchen jüdiſchen Partei abgedruckt, in dem gegen die 
Standgerichte vorgegangen wurde und das Gerichtsweſen 
in Polen im allgemeinen einer ſcharfen Kritik unterworfen 
wurde. In dieſer Veröffentlichung ſahen die Behörden 
einen Verſtoß gegen die Geſetze. Der verantwortliche Re⸗ 
dakteur der Heitung, Abram Singerman, wurde deshalb zur 
Verantwortaug gezogen. 

Geſtern hatte er ſich vor dem Lodzer Stadtgericht 
wegen „Verächtlichmachung der Behörden und Schmähung 
der Staatseinrichtungen“ zu verantworten. Der Ange⸗ 
klagte erklärte, daß er die Reſolution ohne ſie zuvor zu leſen 
abgedruckt habe, weil ſie von der Zenſur nicht beanſtandet 
worden war. Trotzdem wurde Ahram Singerman zu acht 
Monaten Gefängnis und zur Zahlung einer Geldſtrafe von 
2000 Zloty verurteilt, die im Nichteintreibungsfalle in wei⸗ 
tere zwei Monate Gefängnis umgewandelt werden. (a) 


4 Jahre Gefängnis für einen Taſchendieb. 

Während der letzten Monate kam es im Stadtgericht 

zu wiederholten Diebſtählen. Am 22. Februar d. J. ver⸗ 
ſuchte ein junger Mann dem die Zivilkanzlei betretenden 
pplikanten Erwin König die Uhr zu ſtehen. König be⸗ 
merkte es und ließ den Dieb feſtnehmen. Er ſtellte ſich als 
der 25jährige Icek Henoch Eiſenberg heraus. Die Unter⸗ 
ſuchung ergab, das er eine ganze Reihe von Diebſtähten, 
die im Stadtgericht vorkamen, ausgeführt haben müſſe. 
Man konnte ihm jedoch die Taten nicht beweiſen. Das Ge⸗ 
richt verurteilte ihn geſtern zu 4 Jahren Gefängnis. (a) 


Liſtige Falſchgeldverbreiterin. 


Im Oktober v. Is. wechſelte die Pienkna 41 wohn⸗ 
hafte Marja Hodkiewicz in der Krankenkaſſe, Karola 28, 
einer Unbekannten zwei Zwanzigzlotybanknoten. Als die 
Hodkiewiez in einen Laden trat, ſtellte es ſich heraus, daß 
beide erhaltenen Scheine falſch waren. Frau Hodkiewicz 
meldete den Vorfall der Polizei. Auf den Polizeipoſten 
kam bald eine andere Frau, die meldete, daß ihr 16jähriger 
Sohn, Michal Palczynſki, als er aus der Krankenkaſſe in 
der Szpitalnaſtraße eine für die Mutter lautende Unter⸗ 
ſtützung abhob, einer Frau, die angab, ſeine Mutter genau 
zu kennen, ihr ein Zehnzlotyſtück gegen Kleingeld ein⸗ 
getauſcht hatte, das ſich als falſch erwies. 

Am 23. November v. Is. hatte Frau Hodkiewicz wie⸗ 
der etwas in der Krankenkaſſe zu tun. Als ſie den Kaſſen⸗ 
raum betrat, ſah fie die ihr bekannte Frau von einſt ftehen, 
die bei ihrem Anblick den Raum verlaſſen wollte, jedoch 
durch die Hodfiewicz daran gehindert wurde. Ein herbei⸗ 
gerufener Poliziſt verhaftete ſie. Die Feſtgenommene ſtellte 
ſich als die Aljährige Janina Strzebiecka heraus, die be⸗ 
reits mehrfach wegen Diebſtahls vorbeſtraft iſt. Auch der 
Junge erkannte in ihr dieſelbe Frau wieder. 

Geſtern hatte ſich die Verhaftete vor dem Bezirks⸗ 
gericht zu verantworten, wo ſie ſich damit verteidigte, daß 
ſie weder den Jungen noch Frau Hodkiewicz jemals zu Ge⸗ 
ſicht bekam. Einige Zeugen beſtätigten jedoch, daß ſie 
fluchtartig das Lokal der Kaſſe verlaſſen wollte, als ſie von 
Frau Hodkiewicz angeſprochen wurde. Das Gericht ver⸗ 
urteilte die Angeklagte zu zwei Jahren Gefängnis. (a) 
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Aus dem Reiche. 


Zwei ſchwere Flugzengunfälle. 


Flugzeugzuſammenſtoß bei Thorn. — Der 
brennende Apparat ſtürzt auf ein Wohn⸗ 
haus. 


Am Donnerstag ereignete ſich in Thorn ein eigen⸗ 
artiges Flugzeugunglück. Ueber dem Militärflugplatz ſtie⸗ 
ßen plötzlich zwei Jagdflugzeuge in der Luft zuſammen. 
Einem Flugzeug wurde die Tragfläche zertrümmert, das 
dann mit ganzer Wucht auf das Dach eines Wohnhauſes 
herabfiel und zwei Wohnungen zertrümmerte. Eine Fran 
und ein Kind trugen ſchwere Verletzungen davon. Beim 
Aufſchlagen explodierte der Benzintank. Eine Flamme 
erfaßte in wenigen Sekunden das ganze Flugzeug. Der 
Führer, ein Fliegeroberleutnant, wurde kurz darauf als 
verkohlte Leiche geborgen. Der Führer des zweiten Flug⸗ 
zeuges konnte noch eine Landung vornehmen und kam heil 
davon. 

Der Motor begann zu brennen. 


Von Lida war ein Militärflugzeug zu nächtlichen 
Gasabwehrübungen nach Grodno geſtartet. Der Apparat 
wurde von Korporal Palula geführt. Als Beobachter fuhr 
Leutnant Areiszkiewicz. In der Nähe des Dorfes Zolkie⸗ 
wicze begann der Motor zu brennen. Die Beſatzung ſprang 
mit Hilſe der Fallſchirme ab. Der Korporal brach ein Bein. 
Der Apparat wurde ganz und gar zertrümmert. 


Prof. Bartel als Zeuge im ARuszezewiti- 
Prozeß. 

Der als Zeuge im Ruszezewſki⸗Prozeß ausſagende 
ehemalige Miniſter Kwiatkowſki wurde von Rechtsanwalt 
Swiecinſki gefragt, ob ihm bekannt ſei, daß der ehemalige 
Miniſterpräſident Bartel während ſeiner Warſchauer Zeit 
Bemühungen angeſtellt hat, eine Profeſſur in Warſchau zu 
erhalten, da er die Lemberger Hochſchule verlaſſen wollte. 
Der Vorſitzende wies die Frage ab. Nun erhielt das Ge⸗ 
richt eine Depeſche von Profeſſor Bartel, in welcher der 
ehemalige Miniſterpräſident darum bittet, als Zeuge zu⸗ 
gelaſſen zu werden. Die Reiſekoſten will Bartel ſelbſt 
tragen. Die Lemberger Preſſe verſpricht ſich von Bartel 
ſenſationelle Ausſagen. 

Im Prozeß iſt eine Unterbrechung von 10 Tagen ein⸗ 
getreten. (u) 


die Pot al Taballoden. 


Die Poſtämter werden in Kürze Tabak und Zigaret⸗ 
ten verkaufen. In dieſer Angelegenheit hat das Tabal⸗ 
monopol mit dem Poſt⸗ und Telegraphenminiſterium einen 
Vertrag abgeſchloſſen. Die Artikel des Tabakmonopols 
werden auf der Poſt zu denſelben Bedingungen wie in 
Läden, die das Wiederverkaufsrecht beſitzen, zu haben ſein. 
Außerdem wird das Tabakmonopol kleine Poſtſendungen 
ähnlich den Lebensmittelpaketenaufträgen durchführen. Da⸗ 
bei wird eine ſolche Erleichterung eingeführt: bei Beſtel⸗ 
lungen, die an das Tabakmonopol ergehen, erhält der Be⸗ 
ſteller die Sendung zugeſchickt, ohne einen Poſttarif ent⸗ 
richten zu müſſen, alſo unentgeltlich. 

Der zwiſchen Tabakmonopol und Poſtminiſterium un⸗ 
terbreitete Vertrag hat, ſo wird es geſagt, die Rationaliſie⸗ 
rung des Tabakwarenverkaufs zum Ziel. In Wirklichleit 
aber untergräbt er die Exiſtenz vieler Kleinhändler. Wer 
dabei gewinnt, iſt die Poſt, denn ihr werden die Rabatte, 
die jetzt den Kleinhändlern gehören, zufallen. (u) 


Strüflinge reißen aus... 


Im Verlaufe des täglichen kurzen Spazierganges auf 
dem Gefängnishofe in Oſtrzeszow warfen ſich vier Häft⸗ 
linge, die längere Strafen abzuſitzen haben, plötzlich auf den 
Wächter Karlinſki, entwaffneten ihn, nahmen ihm die 
Schlüſſel ab und entflohen. Der Wächter ſchlug Lärm. 
Die Verfolgung wurde ſofort aufgenommen. Es gelang, 
einen der Ausgebrochenen, Stefan Kaczmarek, in dem 
Walde des Kloſtes bei Oſtrzeszow einzufangen, die anderen 
drei entkamen. 


Zgierz. Generalverſammlung der Koo⸗ 
perative. Am kommenden Sonnabend findet im Saale 
des Geſangvereins in der Pilſudſkiſtraße 17 die alljährliche 
Generalverſammlung der Mitglieder der Lebensmittelkoo⸗ 
perative ſtatt, in der über die Tätigkeit im Jahre 1932 
Bericht erſtattet werden wird. Nach Entlaſtung der alten 
Verwaltung wird zur Neuwahl geſchritten werden. (a) 

Tomaſchow. Der Fleiſcherſtreik dauert an. 
Die Konferenz im Wojewodſchaftsamt ergab kein Reſultat. 
Der angekündigte jüdiſche Fleiſcherſtreik wird nicht zuſtande 
kommen, da die Preiſe für Rindfleiſch unverändert geblie⸗ 
ben ſind. (u) 

Wielun. Rivalen. Auf dem Feldweg, der nach 
dem Dorfe Kaulszyn führt, fanden Bauern einen jungen 
Mann in ſchwerverletztem Zuſtande liegen. Sie riefen 
einen Arzt und Polizei herbei. Es wurde feſtgeſtellt, daß 
der Mann von einem Rivalen angefallen worden war, der 
ihm aus einem Hinterhalt mehrere Revolverkugeln in den 
Leib jagte. Er wurde als der 25jährige Staniſlaw Mierz⸗ 
wiak fejtgeftellt. Nachdem er ſeine Beſinnung erlangt hatte, 
machte er Ausſagen, wonach die Verhaftung des Täters, des 


27jährigen Staniſlaw Zalaſa erfolgen konnte. Zalaſa 


wurde in Polizeigewahrſam genommen und wird ſich wegen 
unbefugten Waffentragens und ſchwerer Körperverletzung 
vor dem Gericht zu verantworten haben. Beide Männer 
hatten ſich um ein und dasſelbe Mädchen aus dem Dorfe 
Kaluszyn beworben. (a) 


Petrilau. Gasmasken im Freihandel. 
Das Kreiskomitee der Liga für Gasſchutz in Petrikau hat 
damit begonnen, Gasmasken an die Bevölkerung zu ver 
kaufe. Eine Maske koſtet 19 Zloty. (p) 


Radom. Menſchlicher Rumpf auf dem 
Bahndamm. Auf dem Eiſenbahngeleiſe in der Nähe 
des Dorfes Garwelice, Kreis Radom, fanden Eiſenbahn⸗ 
wärter den Oberkörper eines Mannes, dem beide Beine 
abgetrennt waren. Der Schwerverletzte erwies ſich als 
der 27jährige Mikolaj Gruda aus dem Dorfe Jelenki. Wie 
feſtgeſtellt wurde, wollte Gruda von einem Güterwagen 
Kohle ſtehlen. Dabei wurde er von einem Begleiter des 
Zuges bemerkt, der ihn zum Verlaſſen des Wagens auffor⸗ 
derte. (Nur aufforderte!) Gruda wollte von dem Wagen 
ſpringen, dabei geriet er unter die Räder, wobei ihm beide 
Beine vom Rumpfe getrennt wurden. Der Schwerverletzte 
wurde ins Krankenhaus gebracht. (a) 


Warſchau. Streik in einer Schokoladen⸗ 
fabrik. In der Schokoladenfabrik Fruzinſki brach am 
5. April ein Streik aus, da der Beſitzer mit den Löhnen 
ſehr im Rückſtand iſt und die Arbeiter ſchikaniert. Die Ar⸗ 
beiter verdienen 3 Zloty täglich, arbeiten dabei zwei, ſa 
einen Tag in der Woche. 

— Der jüdiſche Totengräberſtreik. In 
der Warſchauer jüdiſchen Gemeinde herrſchte ſeit einiger 
Zeit ein Streik der Büroangeſtellten, die ihr Gehalt nicht 
ausgezahlt bekamen. Weil die Streikaktion keinen Erfolg 
hatte, kamen ihnen die Totengräber zu Hilfe. Am Montag 
nahmen die Totengräber den Streik auf. In den Trauer⸗ 
häuſern blieben die Toten liegen. Das half. Außerdem 
miſchte ſich die Warſchauer Stadtſtaroſtei ein. So bekamen 
die Streikenden geſtern die Hälfte der ausſtehenden Gelder 
ausgezahlt. Der Streik wurde beigelegt. (u) 


Bromberg. 20 Veronaltabletten nahm hier 
der Apotheker Staniſlaw Lange in ſelbſtmörderiſcher Abſicht 
zu ſich. Er wurde in ſehr ſchwerem Zuſtande in das ſtäd⸗ 
tiſche Spital gebracht. Der Selbſtmörder ſtammt aus 
Dombie (Wojewodſchaft Lodz). 


Nadio⸗Stimme. 


Freitag, den 7. April 1918. 


Polen. 
Lodz (233,8 M.). 

11.40 Preſſeumſchau, 11.57 Zeitzeichen, Fanfare, Pro⸗ 
grammanſage, 12.10 Schallplatten, 13.20 Wetterbericht, 
15.15 Vortrag für Abiturienten, 17 Blasorcheſter, 1755 
Programmanſage, 18 Vortrag für Abiturienten, 18.20 
Aktualitäten, 18.25 Schallplatten, 19 Verſchiedenes, 19.20 
Bericht der Induſtrie⸗ und Handelskammer, 19.30 Lite⸗ 
rariſche Plauderei, 19.45 Nachrichten, 20.15 Europäiſches 
Konzert, 22 Sinfoniekonzert, 22.40 Sportbericht, Nach ⸗ 
richten, 22.55 Wetter⸗ und Polizeibericht. 

Ausland. 


Berlin (716 kHz, 418 M.). 
11.30 Konzert, 14 Schallplatten, 15.55 Lieder, 16.30 Kon⸗ 
zert, 20 Rückblick auf den Monat März, 20.30 Früh⸗ 
lingskonzert, 22.30 Abendunterhaltung. 
Königswuſterhauſen (938,5 kHz, 1635 M.). 
12.10 Schallplatten, 14 Konzert, 16.30 Konzert, 18 Haus⸗ 
aan 19.35 Abendmuſik, 20.30 Abendkonzert, 23 Nacht⸗ 
dert. 
Langenberg (635 kHz, 472,4 M.). 
12 Konzert, 13 Konzert, 17 Veſperkonzert, 20 Luſti 
5 Kae ar . eſperkonzert, 20 Luftiger 
Wien (581 kHz, 517 M.) 
12 Konzert, 13.10 Schallplatten, 16.15 Frauenſtunde, 
17.40 Schallplatten, 20.15 Europäiſches Konzert, 22.20 
Deutſche Sendung, 19.25 Konzert, 20 Nationalabend, 22 
Konzert. 
Prag (617 195, 487 M.). 
5 Konzert, 16.10 Blasmuſik, 17.05 Konzert, 18.25 
reſſe. 


Ortsgruppe Lodz⸗Nord. 


Sonnabend, den 8. April, pünktlich 6 Uhr abends, im 
Lokale Polnaſtraße 5 


Niigliederverſarunlung 


Ueber die Lodzer Stadtwirtſchaft werden Bericht er⸗ 
ſtatten die Genoſſen Magiſtratsſchöffe Ludwik Kuk und 
Guſtav Ewald. 

Die Mitglieder (Frauen und Männer) werden ge⸗ 
beten, recht zahlreich zu erſcheinen. 

Der Vorſtand. 


deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens. 
Lodz⸗Süd, Lomzynſkaſtraße 14. Freitag, den 7. April 
7 Uhr abends, Vorſtands⸗ und Vertrauensmännerſitzung. 
Ortsgruppe Nowo⸗Zlotno. Sonnabend, den 8. April 
um 6 Uhr abends, Mitgliederverſammlung 
Tagesordnung: Die Lage der Ortsgruppe, Ergänzungs⸗ 
wahl und Allgemeines. 


